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Vorspann VS25


So tief wie der Marianen Graben


Sommerzeit, Regenzeit… die Savanne ist voller Leben, Insektenleben vor allem…


voller Schmetterlinge zum Beispiel.


Weiße Wolken aus weißen, taumelnden Schmetterlingen umhüllten Eremias und Babuun.


Babuun, spuckend und keuchend:


Diese verdammten Schmetterlinge!


Eremias und Babuun hielten sich die Ohren zu und den Mund… weil, wo immer die Schmetterlinge etwas Feuchtigkeit gewahrten…


rochen, fühlten oder sonst wie wahrnahmen… landeten sie…


krochen sie hinauf, drängten hinein, schoben ihre Rüsselsauger hinein… sogen und zogen.


Sogar die Feuchte der Augen versuchten sie abzusaugen… das Augenwasser…


und auch sonst jedwede Restfeuchte!


Babuun behielt seinen Humor


Babuun im Schmetterlingsgewölk:


Das ist noch gar nichts, Eremias, bei uns zu Hause, in den Bergen, gab es doppelt so viele!


Eremias, von Schmetterlingen umpulkt, nahm die Hände etwas von den Lippen:


Bei uns, im Norden, reichte das Meer bis in die Wolken!


Babuun mochte diesen Spaß:


Unsere Berge reichten bis zum Mond!


Eremias, von plötzlicher Trauer erfasst: Und meine Liebe… war so tief, sie reichte bis auf den Grund des Marianen Grabens


So tief war meine Liebe.


Eremias presste die Hände an Nasenlöcher und Lippen… sogar an den unteren Augenrändern klebten Schmetterlinge.


Eremias kniff die Augen zusammen.


Schließlich, um der Bedrängnis zu entgehen, verbarg er seinen Kopf im stinkenden Fell einer Impala.


Das half, etwas… das Atmen allerdings war eine Qual.


Eremias, allein in der Nacht, von einer plötzlichen tiefen Trauer erfasst:


Und meine Liebe war so tief, bis auf den Grund des Marianen Grabens… so tief war meine Liebe.




Raum 25.1 Das Regenfest


Bild 1 Windteufelchen


Die Savanne ist ein Land des Wartens.


Warten auf Tag, warten auf Nach… warten auf Wärme…


warten darauf, dass es endlich kühler werde.


Und dann, und dann vor allem: Warten auf Regen, dass es endlich regnen möge… nach all den regenlosen Zeiten, dass es endlich regnen möge.


Kam ein Wind daher gerauscht, und geraschelt


Eremias, lächelnd:


Manchmal kommen die kleinen Teufelchen vorbeigehuscht. Sie sind einbeinig und heißen Windteufelchen.


Windteufelchen sind himmlische Wirbel aus Wind und aus Hitze. Manchmal stehen sie still… meistens wandern sie.


Kommt eines daher, rauscht und raschelt es im Grase. Sand und Halme und Staub und Dreck wirbeln den Himmel hoch.


Meist rauschen und sausen sie an einem vorbei… ohne weiteres. Gefährlich sind sie nicht… sind nur ein Spiel, ein himmlisches Spiel.


Besser du schließt die Augen, des Staubes wegen, und wartest einen Augenblick.


Weißt du nun, was Windteufelchen sind?


Windteufelchen, sie vertreiben Warten und Langeweile… und schön sind sie außerdem.


Eremias, nicht mehr lächelnd:


Das Leben hat viele Warteräume. Die Savanne ist so ein Warteraum… so eine Art, Warteraum.


Eremias ist hier und wartet.


Eremias vertreibt seine Zeit. Er schaut den Windteufelchen zu, dem kleinen Spiel in einem großen Warteraum.


Seine Zeit? Eremias vertreibt seine Zeit? Seine Zeit, meine Zeit, deine Zeit… als ob die Zeit jemandem gehöre.


Zeitvertreib, was für eine Verschwendung… ich benötige eine jede einzelne Sekunde! Anstatt sie zu nutzen, vertreibe ich sie.


Was für eine Verschwendung!


Eremias, längst nicht mehr lächelnd:


Die Savanne ist ein Land des Wartens. Die Tiere, und das Gras, und die Sträucher, und Eremias, sie alle warten.


Sie alle warten auf Regen.


Kleine weiße Wolkenschiffchen segeln über das ausgedörrte Land.


Viel zu klein… die Wölklein, sie sind viel zu klein. Sogar für den kleinen Regen sind sie viel zu klein… vom großen Regen ganz zu schweigen.


Nicht einmal einen Schatten werfen sie… zu klein, zu unbedeutend. Sie wagen es nicht, sich zwischen Sonne und Savanne zu schieben.


Bild 2 Der Regengott erbarmte sich


Eremias verließ den Schatten seiner Akazie. Der Durst zeitigte erste Symptome.


Eremias stellte sich unter die Sonne, fuchtelte mit seinen langen dürren Armen… und schrie in den Himmel.


Eremias schrie ein Stoßgebet in den grauen Hitzehimmel:


Herr, mein Gott, deine Kinder verdursten. Herr, mein Gott, hilf… hab erbarmen… dieser Durst, gib uns Regen!


Dein Land verdurstet… deine Tiere verdursten.
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